
"Dat gab et noch  nie!" 
Pfingstlager der St. Georgspfadfinder Rhens in Eitelborn/Westerwald 

Public Viewing / Rudelgucken im Aufenthaltszelt? Wortgottesdienst statt Eucharistiefeier? 

Taxitransfer von der Frühschoppenwanderung ins Lager? All das hat es in der an Geschichtchen und 

Geschichten reichen, 64-jährigen  Vergangenheit der St. Georgspfadfinder von Rhens so noch nie 

gegeben. 

Regen dagegen ist auch für die fleißigen Helfer des Vortrupps keine neue Erfahrung. Runde 15 Jufis, 

Pfadis, Rover und freie Mitarbeiter hatten in kürzester Zeit den Lkw mit Zelten, Töpfen, Bänken und 

Werkzeugen beladen, zwei Stunden später standen schon die Küche, das Aufenthaltszelt, Honi und 

Gorbi einträchtig nebeneinander auf dem schönen Gelände der Eitelborner Pfadfinder direkt neben 

dem alten Sportplatz. Am Abend stimmten sich neun Pfadfinder auf das Pfingstlager ein, der neue 

Lagerleiter Christoph "Howie" Speich übte alte und neue Lieder am Lagerfeuer ein. 

 

 

 

Nach leckerem Frühstück bei herrlichem Sonnenschein ging’s an die weiteren Arbeiten: Küche 

einräumen, Material sortieren, alles für den Aufbau der Gruppenzelte vorbereiten und: einen 

Bannermast aufstellen. 12 Meter hoch überragte er den dahinterstehenden Waldstreifen und war für 

alle Besucher weithin sichtbar. Auch das "gab es noch nie", dass schon vor der Ankunft der 



Lagerteilnehmer das Wahrzeichen des Lagers, der Bannermast, fertig geschmückt dastand. Ein 

großes Hallo, ein wildes, aber geordnetes Chaos – der Bus war angekommen. "Schön ist es hier und 

ein Fußballplatz ist auch da", freute sich Philipp Pies. Aber zuerst einmal war Ballspielen Nebensache, 

die Zelte mussten aufgeschlagen, das Gepäck eingeräumt und die Luftmatratze aufgepumpt werden. 

Doch das Team "Material" um Markus "Monschi" Speich hatte gute (Vor-)Arbeit geleistet – keine 

Zeltstange fehlte, Häringe waren reichlich vorhanden. 

Zwischenzeitlich hatten die Chefköche „PJ“ Peter Joras, Andi Frickel, Lukas Weiland und Florian Funk 

das Abendessen vorbereitet – wie immer schenkten sie ein kräftigendes "Rennfahrersüppchen" aus. 

Und weil Christoph „Kläff" Becker am Vormittag schon Holz gelagert hatte, brannte am Abend ein 

helles Lagerfeuer, um das sich alle gerne scharrten, um zu erzählen, zu singen, zu lachen und sich 

einfach auf die kommende Zeit zu  freuen. 

Für den Samstag hatte das Team Programm verschiedene Arbeitskreise vorgesehen: einen 

Orientierungslauf mit Karte und Kompass, das Überleben im Wald, den Bau von Nachtlagern nur mit 

Hilfe von Ästen, Laub und Moos, eine Gruppe, die sich um Feuerholz kümmerte, einen Singkreis oder 

das Basteln von Schmuck. Damit war der Tag reichlich ausgefüllt: der Wald erzitterte unter den 

gewaltigen Hammerschlägen von Torben Bach, dessen Keile jeden noch so dicken Baumstamm 

spalteten, den aufgeregten Rufen der Kinder nach geeigneten Lagerplätzen im Wald oder den 

Gitarrenklängen der alten Lieder der Seeleute und Wandergesellen. Unter einem extra für diesen 

Anlass gebauten und geschmückten Altar feierte Kurat Pastor Stefan Feldhausen einen 

Wortgottesdienst zum Thema Pfingsten. In einer Fürbitte erinnerte die Sippe Eichhörnchen an die 

schlimme Katastrophe des Tauziehunglücks von Westernohe vor 15 Jahren, bei dem Pfadfinder ums 

Leben kamen und teilweise schwer verletzt wurden. 

All das war lange Thema beim Abendessen. Aber es lag eine seltsame Stimmung in der Luft, viele 

fieberten einem nicht alltäglichen Sportereignis entgegen: dem Champions League Finale zwischen 

den Bayern und Inter Mailand. Was kaum einer geglaubt hatte machten die Speich-Brüder möglich: 

pünktlich zum Anstoß war aus dem Aufenthaltszelt ein Fußballübertragungsraum geworden – 

Markus hatte eine Sat-Antenne und einen Fernseher besorgt, so dass mitten im Eitelborner Wald 

Stadionstimmung herrschte. 

Beherzt gesungene Lieder und eine laue Sommernacht ließen das Ergebnis schnell vergessen. Auch 

einige einheimische Störenfriede mussten sich nach energischem Einschreiten von Basti Weihrauch 

schnell wieder trollen. 

Basti war es auch, der sich wie kaum ein anderer auf die traditionelle Sonntagmorgenwanderung 

freute. Lagerleiter Christoph Speich hatte das Lampionfest in Eitelborn-Zentrum als Wanderziel 

ausgegeben. Über den Panoramaweg dauerte es knapp 20 Minuten bis das Ziel erreicht war und sich 

alle mit einem kühlen Getränk belohnten. Um einer Wette willen organisierte Basti ein Taxi, das 

später laut hupend und unter dem Gelächter der übrigen Lagerteilnehmer auf dem Lagerplatz 

vorfuhr. 

Zum köstlichen Mittagessen (Steaks, Kartoffeln Erbsen und Möhren, Sauce Hollandaise und 

Obstsalat) begrüßte Christoph Speich Stammesleiter Peter Altenhofen und Ehefrau Halka, die es sich 

nicht nehmen ließen, ein wenig von der guten Pfingstlagerstimmung mit nach Hause zu nehmen. 



Die Sippen Wal und Octopus prüften in einer interessanten Stafette das Wissen der Pfadfinder: Wie 

heißen die Pfadfindergesetze und das Pfadfindergebet? Was ist die stabile Seitenlage? Macht ein 

Feuer mit Hilfe nur eines Streichholzes! Dichtet ein Pfadfinderlied um!… 

Ziemlich geschafft, aber zufrieden kamen die Stafettenläufer nach zwei Stunden zurück und labten 

sich an dem Kuchen, den Peter und Halka mitgebracht hatten. Ein letzter Lagerfeuerabend, eine 

letzte Nacht mit Freudenschüssen und Feuertänzchen und schon war das Lager (fast) wieder vorbei. 

Innerhalb eines Vormittages waren die meisten Zelte eingepackt, das Material zusammengeräumt 

und in den Anhänger von Hermann Kasper verpackt – da hatte Howie Speich zur Freude der 

Wölflinge und Jungpfadfinder doch noch einen Knaller im Gepäck: das "General-Spiel", ein packendes 

Geländespiel, bei dem es um viel Laufarbeit, aber auch Cleverness und Taktik geht. Mitten in eine 

spannende Phase traf der Reisebus des Unternehmens Waldforst ein und brachte die Teilnehmer 

gesund und mit vielen Eindrücken sicher nach Hause! Gegen 19:30 Uhr war der Lkw, den die Firma 

Hartmann dankenswerterweise zur Verfügung gestellt hatte, komplett ausgeladen, das Material 

wieder im Pfarrheim untergebracht. Fazit: schöne Pfingsttage mit Fernsehen und Taxi bei 

strahlendem Wetter im Westerwald – "Dat gab et noch nie!" 

 


